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mahnet . Unser Hech >'oll vrll Wonne seyn , und in
Fneoer , schweben , unser qantzeS Leben soll nun¬
mehr nichts an ees seyn als ein ewiges F - euden »
Fell , ohne Dünckel und Trübsal . Es soll auch
solche heilige und göttliche Freude adernanpre -sin
und st ' dazu a ' ssnunlern . Solche Freude soll nicht
allein s on in den reichen und herrlichen , sondern
auch in den armen und verachteten , wie dazumahl
die Hirten waren . Ja in diesen mehr . weder in jenen r
Denn d -elen armen Verachteten und Trostlosen ist
der Sohn GOtres am allermeisten gekommen .

122 . Hs muß sich also niemand einbilden , das
Ckllstenchum bestehe in Melancholie , und in einer
verstellten Kcpfhänaerey wie die armen alten
Mütterchen , ja wohl mweilen auf die recht « rossen
Heiliaen sich bedäncken lassen ; sondern in herhli-
licher und steter Freudigkeit des Geistes , denn sol¬
le maa sich d . ß nicht ei freuen , daß GOtteS Sohn
unser Fleisch worden , unsere Menschheit so trefl ch
verehret hat , daß er seine Liebe dadurch an den
Taa yeleget , und unser lieber Bruder und getreuer
Beystand geworden ist , und daß er uns endlich
von Sünde , Tod , Teufel und Hölle erlöser hak .

Vll .
Von Christi bitter Lrydm

und Sterben .
Ivz . hristus hak uns durch sei !' Leyden u . Ster¬

ben den ganßen Schatz der Geeligkeitchie
ewlgeGekechtigkeik, die Kindschkfl GOt -
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tes und das ewise beben erworben , und in herhlicher

Liebe gegen uns sitz er nun rur Rechten GOttes sei ,

ues lieben himmlischen Vaters und vertritt uns un ,

onft -örlirb bey ü - m . Wir können uns nun besser in die

- orniae Flüche des Gesetzes , in des Teufels An ,

fechtuna , und in allsrh ' nd beyden schicken , weil

wir uns nicht fürchten dürfen . Ja wir haben nun

grössere Lust zu sterben denn zuvor , weil CHristuS

d - m T > de die Macht genommen , und ein unver ,

- anglich beben bracht . Wir wissen was wir in

Christo sei n , und künfftiq zu hoffen haben , nehm « A
lich l - urer Leben und Seebgkeit .

104 . Es hat der Sohn KOltes , unser allerliebster E .?

Heul nd , die all rschwersten und bittersten beyden

um unser Sünde willen ausstehen müssen . Vonder

M rnni falklakeit seiner beyden spricht er Ps . rs .

M mesHertzens ^ 8ehe istmancherley . Und Es . 40 .

Es hat m >ch umgebe beyden ohneZ rhl . Fernerspricht

er Ps . z8 . Zchbinzu beyden gemacht , und meinAn , AP ü

liegen ist mir wie eine schwere Lastzu schwer worden . Mk 0

Ich gehe krum und sehr gebückt , den ganßen Tag

geh ich trauria . Mein Hertz bebet , meine Kraft M H

hat mich verlassen , und das Licht meiner Augen ist

nicht bey mir . Und dieses vielfältige und schwere

Lenden hak mit ikm angefangen , von Zugend auf ,

wie er klagt , Ps . 88 . Ich bin elend von Jugend

auf . Teufel und Menschen haben mich so lange

ich in der Welt gewest , gedränget und geplagt ,

Daßtt also sein Leben mir Schmertzen , Weinen

und Seufzen zubringen müssen . Von seiner Ge , ^ b
Kurt ^
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durt an hat er Armuth und Mangel gelitten , an
stau der Wiege hat er in einer harten Krippe lie¬
gen müssen , und sein allerheiligster Leid ist in alte
Lumpen eingewickelt worden . Ist auch in guten
Tagen und Wollüsten von seiner atmen Muttee
nicht auferzogen : sondern hat die gröste Armuth
m , l ihr leyden müssen .

ros . Folgender Zeit ist er dem Joseph seinen»
Pflege - Vater in knecbtlicher Gestalt nachgefolgt ,
undhat ihm helffen Häuser bauen , der rechte Zim¬
mermann des grossen Hauses GOttes . Da era-
ber durch den Beruf seines himmlischen Varers ir»
das Predigtamt getreten , ist er mit feinen Jün¬
gern zu Fusse gegangen , hat der Allmosen gelebt,
und seine Ruhe auf der harten Erde suchen müs¬
sen . Was die Allmosen andetrift , schreibt Lucasr
Daß etliche reiche Matronen , als Maria Magva-.
lena , Johanna und Susanna , sich des HErrnund
seiner Jünger getreulich angenommen haben .
Denn er hatte ihnen vom Teufe ! und allerhand
Seuchen geholffen , und ihre Hertzen mir seinen»
Wort erfüllet . Match . , 2 . Gehen die armen Jün¬
ger und essen aus grostem Hunger Achren : da sol¬
ches die grossen und wvhlgemästten Pharisäee
sahen , murrten sie darüber , und beschuldigten die
armen Jünger grosser Sünde : aberCHristus ihe
Meister vertrat sie , und sagte : Seyd ihr zufrieoer»
daß «hr satt seyd und genug habt , meine armer»
Jünger folgen dem Exempel Davids , welches
Schau - Brodt aß am Sabath - Tage , da er elend
war , und ihn hungerte . » os . Der
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ic>6 . Der Sohn GOt ' es war nicht darum in Mri
die Welt kommen , und Mensch worden , daß erein
grvsserHErr seyn wolte , sondern daß er uns zu Her » A >r
ren über Sünde , Todt , Teufel und Hüll mache , E ". ^
und unsere Seelen reich und seelig machen möae, !
wie ausdrücklich 2 Cor . 8 angezogen und v rmel - - ^
det wird . Mir diesem Exempel sollen wir uns zu ' ,
jeder Z " it trösten und erfreuen , fürnehmlich aber , 7 v '
wenn wir in unserm Elend M nael leiden müssen ,
Und zumahl wenn wir allerhand Ungtmach und
Herhelevd haben , und den lieben Heyl -md s rgen
lassen . Und immer dencken es wird mit unie m
Zustand besser werden . "

107 . Er ist zum andern als der Jüden König , -MK I
und der höchste Prophet , von seinem V lck ver ,
uchtet worden . Denn ob er wob ! seine göttliche «E ^
Herrlichk it , durch sonderlichen Ernst , tressche
Worte und gewaltige Thaten leuchten und scdei , M'W
uenließ , dennoch verachteten ihn die Juden , und .Ur¬
sprachen : Er ist eines Zimmer - Manns des Jo »
fephs Sohn , Zoh . 6 . wenn sie iim sahen , lachten
Pe seiner , wie eines Thoren und schüttelten den
Kopf, und sprachen : siehe , das ist unser lieber Mes-
Pas , wie er selbst klagt . Ps . 22 . Ich bin ein Spot ^
derLeute , uudVerachtung des Volcks . Alle die
wich sehen , spotten mein , sperren das Maut auf,
rmd schütteln den Kopf.

w8 . Es ist nicht allein des HErrn JEsu Chri>
pi Person , sondern auch sein tbeures und heilsa » ^
weö Wert, yvn den Jüden verachtet und verla -

stert Wi «ii
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stert worden . Denn ob er gleich ein himmlischer
Lehrer und Redner war , welcher den armen zwei¬
felhaften Sündern Muth und Trost , nehmlich
KOttes Gnade offenbahrte und verkündigte , und
vcn derselben aufs allerherlicdsie und kräftigste re¬
dete , also daß sie dadurch neue und lebendige Cre -
amen wurden : dennoch nahmen solche Worte die
Züden lncht an , sondern verachteten es , als em
uimütz Geftdwäh .

ioc, . DieJüden sagten ,desHErrnIEsuLckre wa -
rev mTeufts darzu erfunden , daß er die Leute damit
Der u . ärger mache . Diß klagt erPs. n8 Daß seine
kehre , wie em unküch : iger Stein , von den Bau - Leu¬
ten verworffense » Die Klugen dieser Welk sind die
Bau - Leute , denn sie wollen das geist - und weltliche
Regiment , durch kluge Gesetze bauen , und durch eine
löbliche Pvlicev anrichten . Wenn aber ein Gnaden -
Pcediger mit dem Evongelio kommt , so sprechen sie :
wegmit diesem , er taugt nichts , er istunszu unserm
Fürnehmen nichts nütze , ja er wird alles verderben ,
er wird uns die sichere Welt mit seinem Evange -
lio und Gnaden , Predigt ärger machen . Die¬
ses ist dem lieben Heyland und seinen Jüngern
wikderfahren , und wiederfädret noch allen recht¬
schaffenen Ledrern , die den HErrn JEsum , sein
Blut und Wunden verkündigen .

no . Es war eine solche grosse Verbitterung in
der Jüden Hertz , wieder das unschuldige Lämm ,
lein GOttes , daß ihn gleich Feuer aus den Au¬
ren , und Gisst aus dem Munde drang . Es kam

daher.
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daher , weil aar keine G attes urcht in ikren Her¬

men war . und der abgesagte Hemd CHr sti , der

Teufel ihr Hetz aar eingenommen und besessen hat ,

te . Es h ' ff auch viel dazu , daß er ver innen et¬

wa « sonderliches war , und daß er keine Kerne , n ,

schuft mit ihnen h elt , sondern ihr Mooses Leben

und Lebre hastete . Denn so sagt er , Ps . rs . Ich

sitze nicht bey den eiteln Leuten , und habe nicht

Gemeinschaft mit den Haschen . Zcb hasse die

Versammlung der Boßhafftigen , und sitze nicht

bey dem Gottlosen .

m . Damit sie ihr Mütblein an ihm kühlen

mochten , spyen sie ihr Gisst hinter ihm heraus ,

und bissen ihn in die Hirsen . D ' s >st , sie grif ,

fen sein unschuldioes Leben und W mdel an , und

lästerten ihn wie sie nur könten u id welken , heim ,

lich und öffentlich . Dereinesprach : eristein ^ a -

rnariter ; Verändere : er istein Veinsauffer ; der

dritte : er hätte mit Huren und Buben freund ,

schafft , und wäre ein Sünder - Geselle . Und wer

nur was wieder ihn erdencken konte , der war ihr

bester Freund , und muste des andern Tages wie ,

verkommen . Die gutten Leute machten grosse

Freundschafft unter einander , weil es über JE «

sum von Nazaretk kerqieng und wer am meisten

Lügen über ihn aufbringen kunte , der war der ve »

sie , und ihnen angenehm .

na . Solche unbilligeFeindieeligkeit und Läste ,

runa der Jüden , hat dem Sohn GOrres wohl Hertz ,

lich wehe gethan r aber weil es sein Theil geweftchar
er

^ris

7W -

77 :!tN! ii

- -ützi

- Enr /
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^ es um unsertwillen über sich genommen , und
sein Lkyo heimlich bey sich behalten , und es seinem

, , himmlischenVater übergeben und anbefohlen rdenn
sviorichlerPs. Z9 - Ich bin verstummet und stille,
und schweige der Freuden , und muß mein Leid in
Wich fressen : Ich willfchweigen . und meinen Mund

? Mt auflhun , du , mein lieber GOtt und Vatec,
^ wirst es wohl machen .

Wir - i rz . Der Sohn GOttes hat niemand gehabt
Mtz rmker allen Menschen - Kindern , welchem er sein

, Hertz vertrauen , und seine Schmertzcn klagen kön -
^ en . Ob er wohl seine Jünger hakte , welchen er
^ weilen sei « Anliegen entdeckte , so nahmen sie

'^ >>sl! ch D seiner nicht an , sondern schwiegen stille , und
«t Mn ihn klagen . Diß kam daher , denn sie wa -

rmW » skn dazumahl noch ungeübt , und wüsten nicht wie
t ! I' M einem Verfolten nnd Bedrängten zu Muthewar, er

sigt Ps. 69 . Ich wartete , ob es jemand jam »
Mete , aber da war niemand , und aus Tröster»

M V » aber ich fand keinen . Ja feine Freunde träte «
« Z « : zm Zeit seines Unfalls fern « von ihm , und wol *

ten ihn nicht kennen , um sich seines Leidens nicht
, s theilhaffkig zu machen . Judas stellte sich wol an,

« Is wäre er sein bester Freund , und als wölke er viel
^ OI» Gutes bey ihm thun , meinte es aber nicht vonHer«
1 kr >kB tzen , verfolgte ihn heimlich bis er ihn seinen Creu -
' higern überlieferte .

114 . Sein Hertz war ihm durch die Verfol -
Dng seiner Feinde so hart beschweret , daß er

Lwem holen ki ' Nte . Er lag und arbeitete un »
^ ter solcher Last und Hitze , wie ein armer Wurm .

E Und
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lind weil ihm sein heiliges Hertz wehe that , fo ^
fühlten eS auch alle seine Glieder , ja er war so
ohnmächtig , baß er nicht fortgehen , und seinen
Arm ausstrecken konre . Und <war wenn ihn dir
Ttvpflein Gü tlicher Gna e , nicht hätten Auftnk,
halt und noch Stärcke oeqeben , so wäre er oft ; ue /
Erde gesuncken und hätte seinen Geist aufaeberl -^ ^ ^
müssen . Er beklaaet diß in vielen Psalmens also
im 6 . Meine Gestallt ist verfallen für Trwren ^ ^
und ist alt werden , kenn ich allenthalben geanq - LÄi ^ '
st -get werke ; Im 22 . Mein Hertz ist in meinem ,§B E >
Leibe wie jerschmoltzenWachs . Meine Kragte » ik t-
sind vertrocknet wie ein Scherben . Im zi . Pf . -
Meine Gestallt ist verfallen für Trauren , ra ; u . ^ ct'rr
meine Seele , und mein Bauch ; Im 77 . Ich
bin fo ohnmächtig daß ich nicht reden kan . Im
102 . MemeTaye sind vergönnen wie ein Rauch , ^
und meine Gebeine sind verbrand w -e ein Brand . ^
Mein Hertz ist aeschlaaen , und verdorret wie
Groß , daß ich auch vergesse mein Brod , u essen .

r r e . Der liebe Hevland , hatte neben den au - /
ferlichen Anfechtungen und vielen Beschwerungen , s ' '
auch seine innerliche Leyden , dadurch ihm sein ^ !
Hertz und Gemüthe aus dermaßen sehr gekran , .
cker wurde r Denn GOtl hake ihn uim Sün ,
den - träger gemacht , das ist , er harre alle unsere
Sünde auf ihn gewvrffen , wie Esaias sz . saget r
Wir gingen olle in der Irre wie Schaff -, ein ieq - lt.,
licher sahe auf seinen Weg , aber der HErr warst
unser aller Sünde auf ihn . Daß GOtt der Va -
ter aller Welk Sünde auf seinen lieben Sohn ge -

im
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worffen, ist nicht Spiel . Weise geschehen , sondern
, m rechten Ernst also , daß er in der Wahrheit
aller Menschen Sünde an seinem Halse geiraqen
hat , nicht anders , als hätte er sie selbst begangen .
2K ir sind davon errettet und frey gemacht , er a «
der ist damit beschweret uudbehafftet worden .
GOtt hak seine zornige Augen von uns zu ihm ge -
kehret , und nur allem auf ihn gesehen . Er ist ein
Mörder , Ehebrecher , und Tobtschläg ' k worden ,
und hat also mir solchen Sunden für GOtt und
seii ' en Engeln in grosser Schande stehen müssen ,
worüber er im 69 . Ps. sehr klaget .

n6 . Warum der HErr JEüis unsere Sün¬
den auf sich aenvmmen , ist darum geschehen , auf
daß wir vorGOtt gerecht seyn sollen , undunSfol ,
che Gerechtigkeit ewiaen Trost wieder unsere
Sünde bringe . Nach dem herrlichen und denck -
würdigen Spruch Pauli r . Cor . s . GOtt hak
den , der von keiner Sünde wüste , für uns zur
Sü ' deaemachl , aufsaß wir würden in ihm die
Gerechtigkeit , die für GOtt ailt . In ihm , sagt
er Denn wir müßen durch den Glauben in
Christo seyn , sonst können wir seiner Gerechtigkeit
nicht kheilhaffkig werden . Weil nun der liebe
Heyland der gantzen Welt Sünde auf sich gela¬
den hat , so muß er auch den Zorn GOttes auf sich
nehmen und tragen , das ist , er muste GOtteS
Zorn für seinen Augen sehen , und als ein bren¬
nendes Feuer auf seinen Hertzen fühlen . Also hat
Christus den Zorn GOttes auch qefühlet . Denn
«r war dazu verordnet , daß er allein allen Grimm ,

E 2 und
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und ZornGOttes , welcher über der gantzenMelt
Sünde flehen solle , über sich nehme . Diß klaget
er Ps . 88 . Dem Grimm gehet über mich , und I » ,.
kein Schrecken drücket mich , das ist , ichleydedei - ,
nen Zorn als ein Feuer , und bin voll Schreckens
solches Zorns ; Hitze und Schrecken habe icb ia
meinem Hertzen . ^

717 . Dieser liebe Heykand , hat nicht nural -
lein den unerträglichen Zorn seines gerechten Va - ^ ^
ters über sich genommen , sondern er hat auch allen
Fluch und Vermaledyung des Gestzes , als ein Uk» -
hartes Wetter über sich ergehen lassen . Alles,
alles was das Gesetz GOtteS , den Übertretern an - li H'ste
fluchetund dräuet , das hat biß un >chuld »geLämmIein ^
mit unsern Sünden beladen , über sichgenommen ,
und ist als ein öffentlicher Fluch worden , dem aller >
Seegen aberkannt , alle Strafen aber zuerkannt
worden . Insonderheit , daß er wie eine verff chte i «,
Schlange an einem verfluchten Holtz . einen verfluch -
ten Tod sterben solle , damit jedermann sähe waS
« r vor ein Heiliger wäre . Daher er auch das An -
sehen beo den Leuten hatte , als wäre er von GOkt
seiner grossen Übertretung halben verflucht , wie E - > ' '
saiassaat : sz . Wir hielten ihn dafür , als der ^ .
von GOlt selbst verflucht , verworffen und geschla -
gen wäre . . -77^ 1

ii8 . Dieses alles ist darum geschehen , auf
daß er uns arme Sünder , klein und groß von dem ^
Fluch des Gel'eS erlösete , und uns den Segen er - ^
würbe . Naä ) dem schönen Spruch Paul », Gal . sExK
z . CHriftus hat uns erlöset von dem Fluch des

Ge -
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Gesetzes , da er ward ein Fluch für uns ,, auf daß
der Sergen Abrahä unter die Heyden käme .

ny . Es ist dabev nicht geblieben , daß die fal¬
schen Luden ihren Meßiam . GOttes Sohn ver -
licht , gebaffet , und allen : ha :ben aufs greulichste
§Mert haben : sondern weil sie den Ertzt , Mör¬
der in idren Herhen sitzen hatten , sind sie fvrtqe ,
fakren , und baben sich unterwunden , ihn zu tod¬
ten . Wer seinen Nächsten hasset , der ist ein
Todtschläaer . D wum kamen die Tempel - Her¬
ren , die grossen 8eniore5 populizumöffternzusam-
nicn , seinerkalden m radschlagen , was sie doch
siir eine Ursache finden möchten ihn zu tödten .
Nichte bessers , sagte der oberste Priester , als hin¬
geschickt , ihn boom Kopfe genommen und aufye -
hänoek , so werden wir sein loß . Denn ie länger
er umher ziehet und prediget , ie mehr Anhang be¬
kommt er , welches unser Religion und unste
Würde grossen Abbruch thun wird . Wir wol¬
len zu sehen , was für Ursachen wir ; u ihm finden .
Hierüber sagt er im 2 . Ps. Die Herrn rachschla -
§en mit einander, wider den HCrrn und seinen
Gesalbten .

iro Hierauf haben sie angefangen mit Juda
dem Verräth » zu handeln , welcher dem HErrn
JESU eben so gut war als sie , und der Teufel ,
und haben ihn Geld gegeben , daß er ihn in ihre
Hände lieffere . Ein Weiss kennet und weiß des
andern Schliche wohl , darum konnten sie bald
Mahr werden , was Judas in semem Hertzer,

Er führ -
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therey . Denn er ist eine Wurtzel alles Übels . ^ >) '
Wie hertzlich wehe es dem HErrn CHristo ae -
thun , daß Judas , seiner Jünger einer sein Ver -
räther worden , mag man aus dem Psalmen le , ^ 5 ,
sen , wie er darüber seufze : und klaget .

121 . S : e haben ihn auch eudliü) ergriffen , mit
Fäusten geschlagen , ins Angesicht gesoyen , für
Pontium Pil ' tnm geführek , ihn fälschlich ange .
klaget ; Der hat ihn verdammt , gegeißelt , mit ^
Dornen crö -ien und aus Creuh schlagen lassen , ^
wie dieses ein jeder aus der Historie selbst lesen ^
mag . Ach aber wie jämmerlich hat / r für Poa , ^ ^
tio Pilako gestanden , da er durchgeiffelt und blut -
rü stitz emen alten rothen Purpur - Mantel umsei ,
nen Le «b . und eine Dornen - Crone auf seinem
Haupt , einen Rohr , Stab in seiner Hand ge -
habt , und vor grosser Ohnmacht zur Erde gesun «
cken ist . Das alles hat er uns gethan , seine
grosse Liebe zu zeigen anre . Wie jämmerlich
wird er zum Thor hinaus gegangen ? wie wird
ihm sein Hertz gezittert , und der Angst - Schweiß
ausgebrochen , und vor Ohnmacht zur Erde gefal , ich » T
len seyn , da er sein Creutz auf seinen Schultern ' !D ,„ !
gehabt, und zu seinem Leichen und Tode tragen müs,
sen - ^

122 . Er klaget darüber im z 8 . Ps. Mein
Hertz bebet , meine Kraft hat mich verlassen , und
das Licht memer Augen ist nicht bey mir . Ps. Zs .
Mein Hertz ängstet sich in meinem Leive , und oes

. . .
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Todes Furcht ist auf mich aef llen Furcht und

^ IÎ > b ' t e ^ ' st mich ank mmen , und Grauen hat mich
überfallen . O wie jämmerlich wird er am Eeeu -
tze daachangen ha ^ en , da ihm Hände und Füsse

« ich durchbohret , >a sein aontznackender Leib also aus -
^ Mimet worden , daß man alle feine Adern und

W , tz , Geoeine h u mbien können , wie er spricht , Ps .
s2 . Grosse Farcen haben mich umgeben , fette

iA » Öcksen haben mich umringet . Ihren Rachen
W , q sperren sie weit auf wider mich . Ich bin ausge -

schüttet wie W ssr , alle meine Gebeine haben sie
IlKW zertrennet . Meine Zunae klebet mir an meinem
liich ,, Gaumen , und du legest mich in des Todes
LMl, Etaub : Ich möchte meine Gebeine zäh ' en : Sie

Sbcr schauens und sehen ihre Lust an mirrc .
, U U« i2z . Es war niemand vorhanden , der sich sei -
mW m anaenommen hätte , oder ihm nur den gering »
» W » ßen Trost zuaesprochen : sondern sie lästerten ihn
M » och dazu , und sprachen , ist er GOttee Sohn ,
< >» Ä f° steig er herab vom Creutz , und gaben chn Essig

und Galle zu trincken , wie er klaget 69 . Sie
Leben mir Galle m essen , und Essig m trincken in
meinem grossen Durst . Wunder ist es , daß sie
' bm nicht Essq in feine Wunden gegossen , wie die

« « W . . ' °ft - z - , . , °°ßsi - d , nB . ' md .
^ ' ten nur mehr Betrübniß zufügen , damit es desto
. ÄK Ausser werde .
L ^ ' 24 . Es har ihn darumahl sein frommer gerech -

ter GOtt und Vater ein wenia verlassen , und den

M Tro >t seiner Gnade , eine kleine West « vor ihm ver -^ E 4 borgen^
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borgen , auf daß er sich damit nicht krallen kunter
fordern muste am Creutze hangen , voller iy K
Schmertz und Angst , trostlos von BOtt und
Menschen verlassen , auf daß allkier sein Leyden
recht groß märe . und sich das Leben bald nshete.
Denn im anfersten Grad des Leydens ändert sich
das Levden , und der Trost gehet wieder an . Von E '.
deswegen rief er ; Mein GOrr ! mein GOtt !
warum hast du mich verlassen ? Ps . 22 sagt er :
warum tröstest du mich nicht mit deinem Geist ^
deiner Gnaden , mich armes trostloses Würmiem . ^

rrs . Leßlist) brach ihm sein Hertz von grosser ^ .
Angst , und aad feinen Geist auf , befahl seine
Seele in GOtkes Hände , und erstarreteallo am L ! .^
Eceutze , daß sich die Sonne und Mond , Hirn « ' Ä
mel und Erde dafür entsetzte . Und ist also das
rechte Oster - Lammlei'n aewvrden , in Heister Liebe lull
gebraten , so durch das Oster - Lamm im allen Te -
stament bedeutet worden . Ja der rechte Slaron ^
und Hohe ^Priester , welcher sich selbst aufgeopfert , Mkrl !
und durch sein eigen Blut in dasAllerheiligste ein - >
gegangen , und also durch sich selbst eine ewige Er - jÄM ..
llösung erworben hat, wie Hebe . am 9 . geschrie«
den stehet. ^

03p . Vlll .
Von der Frucht des Leydens

und Sterbens JEsu LHristi .
ras . Der
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